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Württemberg.

Stuttgart , 1. Mai . (Von der Presse.) Die PresieaLteilung
deS Staatsrninisteriums hat am 30. April ihr Ende erreicht.
Die Regierungsräte Fischer und Herpich sind an diesem Tage
aus der Presseabteilung ausgeschieden. Der erstere gehörte ihr
nahezu 4, der letztere 2 Jahre lang an. Die Presseabteilung
wird jetzt durch eine Pressestelle des Staatsministeriums er¬
setzt, die durch Regierungsrat Vögele geleitet wird, Lessen bis¬
herige Tätigkeit die Garantie dafür bietet, daß der württ.
staatliche Pressedienst in den bewährten Bahnen bleibt.

Stuttgart , 2. Mai . (Lage des Arbeitsmarktes .) Die Lage
des Arbeitsmarktes hat sich im Laufe der letzten Wochen aber¬
mals günstig entwickelt. Die Erwerbslosenziffer ging weiter¬
hin zurück. Sie betrug in Württemberg gegenüber rund 8000
am 1. April nur etwa 4000 am 15. April.

Cannstatt , 2. Mai . (Leichenländung.) Ende Februar ent¬
fernte sich die 18 Jahre alte Tochter eines hiesigen Geschäfts¬
mannes , die in einer Bank angestellt war , aus dem elterlichen
Hause und wurde seither vermißt. Ihre Leiche ist jetzt bei
Mühlhausen aus dem Neckar geländet worden. Eine unglück¬
liche Liebesgeschichte soll die Tat veranlaßt haben.

Tübingen , 2. Mai . (Kindstötung .) Das Schwurgericht
hat die ledige Dienstmagd Emma Fischknecht von Grötzingen
wegen vorsätzlicher Kindstötung zu 2 Jahren 1 Monat Ge¬
fängnis verurteilt.

Horb, 2. Mai . (Bewerbungen um den Stadtvorstands-
posten.) Um die hiesige Stadtvorstandsstelle haben sich bewor¬
ben: Scheuermann , Ratschreiber in Oberndorf a. N.; Rueß,
städt. Obersekretär beim städt. Steueramt Stuttgart ; Schneider¬
hahn, Sparkassengegenrechner hier ; Dr . jur . Geckle, Gerichts¬
assessor beim Reichsausgleichungsamt, Zweigstelle Stuttgart;
Hänle, Schultheiß in Neuhausen a. d. Fildern ; Grimmer,
Obersekretär beim Oberamt Rottenburg a. N.; Standacher,
Obersekretär beim Amtsoberamt Stuttgart ; Stemmler , Ober¬
sekretär beim Amtsgericht Saulgau.

Rechberghausen OA. Göppingen, 2. Mai . (Unter den
Rädern .) Vor einiger Zeit wurde beim Ueberschreiten der
Bahngleise eine Schafherde vom Zug überrascht und teilweise
überfahren . Hierzu wird uns von beteiligter Seite mitgeteilt,
daß den Führer des Eisenbahnzuges keine Schuld treffe. Am
Uebergang befindet sich ein elektrisches Läutwerk, das durch
Befahren des Tasters in Tätigkeit gesetzt wird und weithin
hörbar ist. Auch die Behauptung , der Zug sei zu rasch ge¬
fahren, wird bestritten. Für den Lokomotivführer war der Ue¬
bergang nur auf ganz kurze Zeit übersehbar.

Mm, 1. Mai . (125jährige Gründungsfeier mit Denkmals¬
enthüllung des Grenadierregiments König Karl (5. württ .)
Nr . 123.) Die am 17. und 18. Mai d. Js . in Ulm stattfin¬
dende Jubiläumsfeier begegnet im ganzen Lande allgemeinem
größtem Interesse , nicht nur bei den alten Ulmer Königs-
Grenadieren , denen es eine Ehrenpflicht ist, dem feierlichen Akt
de* Denkmalsenthüllung beizuwohnen, sondern es haben sich
bis heute auch schon über 50 Kriegervereine angemeldet. Zum
Bau des von Architekt Albert Daiber -Ulm entworfenen Denk¬
mals werden in erster Linie Steine,der alten Festnngsmauer
von Ulm verwende , während die erforderlichen Kunststeine
von der Firma E. Schwenk-Ulm geliefert werden. Das präch¬
tige Eiserne Kreuz als wirkungsvoller Abschluß des Ehren¬
mals , sowie der Namenszug des Regiments wurden von den
Riegertverken in Aalen gegossen im Auftrag des Kameraden¬
bunds Ulmer Grenadiere , Ortsgruppe Aalen. Eine historische
Bedeutung erhält das Denkmal, das im westlichen Teil der
ehemaligen Grenadierkaserne an der Karlstratze unter den
prächtigen Kastanienüäumen errichtet wird, durch fünf in den
Stein eingelassene Kunststeinplatten, auf denen sämtliche
Schlachtorte des Regiments im Weltkrieg 1914—18 eingezeich¬
net sind.

Ulm, 2. Mai . (Ein Hirsch in der Donau .) Vor einigen
Tagen konnte man das seltene Schauspiel sehen, daß ein
Hirsch die Donau herabschwamm. Das Tier , das noch nicht
»auf" hatte, also geweihlos war , soll einer Verhandlung ent¬
sprungen und auf der Flucht in die Donau geraten sein. Da
die Donau sehr viel Wasser mit sich führte , hat der Hirsch of¬
fenbar das Ufer nicht mehr erreichen können. Was aus ihm
geworden ist, konnte nicht in Erfahrung gebracht werden.

Sulzbach OA. Gaildorf , 2. Mai . (Der Mörder und sein
Opfer.) Nachdem die Leiche der am 21. März in Seiferts¬
hofen ermordeten Marie Münsinger von Utzstetten nunmehr
hier im Kocher gefunden wurde, fand die gerichtliche Sektion
statt. Bei der Gegenüberstellung der Leiche zeigte sich der
Mörder Ludwig Fahr von Seifertshofen sowie seine Gehilfin
ziemlich gleichgültig. Eine nicht geringe Verärgerung und
Aufregung war unter der Bevölkerung wegen der Tat be¬
merkbar.

Vermischtes-
Ein Geriebener. Im Hause eines Schneidermeisters in

Berlin sollte kürzlich große VerloLungsfeier stattfinden. Die
Wohnungstür war mit Girlanden bekränzt, und in der Woh¬
nung selbst war die ganze Verwandtschaft und Freundschaft
versammelt. Alles war beisammen, die Tafel festlich gedeckt,
aber der Bräutigam blieb aus . Es stellte sich heraus . Laß man
einem Hochstapler und Heiratsschwindler zum Opfer gefallen
war . Der Dentist Richard Heidt hatte sich als Zahnarzt Dr.
Heidt ausgegeben, und der erfreute Schneidermeister hatte
dem Herrn Doktor gern die Hand seiner Tochter gegeben. Mit
dem Bräutigam waren auch eine goldene Uhrkette und ein
Zahngebiß des Schwiegervaters , dessen goldene Brücke der
Schwiegersohn reparieren wollte, verschwunden. Die Straf¬
kammer des Landgerichts Berlin 1 verurteilte den Schwindler
wegen Diebstahls und Unterschlagung zu drei Monaten Ge¬
fängnis und 5000 Goldmark Geldstrafe.

Eine Ergänzung des Deutschlandliedes. Zwei neue Stro¬
phen zum Deutschlandlied dichtete Ernst Bouveret , der Leiter
des Handwerksamts . Sie lauten:

Zu der ganzen Welt laßt singen:
Ewig deutsch bleibt Rhein und Ruhr.
Wo noch deutsche Zungen klingen,
Spricht das Herz den heil'gen Schwur:
Deutschland darf nicht untergehen.
Einig soll es ewig sein.
Und die Welt wird wieder sehen
Stolz und frei Len deutschen Rhein.

Harret ans drum, deutsche Brüder,
Lebt ihr auch in „fremdem" Land,
Einstmals gingt die Sonn ' euch Wieden
Froh im alten Vaterland.
Diese Hoffnung fort sich erbe
Von Geschlechts zu Geschlecht—
Deutschland, Deutschland nie verderbe,
Stolz im Unglück, stark im Recht.

«o Pfennig für einen Zentner Roggen. Im uckermärkl-
schen Kreise Templin konnten mehrere kleine Landwirte ihr
Umlagegetreide aus der Ernte 1922 nicht fristmäßig abliefern.
Man einigte sich deshalb mit dem Landrat auf Nachlieferung
aus der neuen Ernte . Die Betreffenden lieferten dann im
September 1923 ihren Roggen an den Kreis ab, haben aber
bis jetzt die Bezahlung noch nicht erhalten , weil man über den
Preis nicht einig wurde. Die Landwirte verlangten mit vol-
lem Recht eine Entschädigung, die sie verhältnismäßig an-

nähernd so stellte, als wenn sie im Februar oder März zu
den bestimmten Terminen geliefert hätten. Der Kommunal¬
verband bot dagegen eine Bezahlung an, die nicht viel mehr
als ein Zehntel der geforderten Summe betrug . Auf eine Be¬
schwerde beim Regierungspräsidenten kam dieser zu dem er¬
staunlichen Schluß, daß den betreffenden Landwirten etwa 60
Goldpfennig für den Zentner Roggen zustehen. So geschehen
im April 1924.

Unwetterkatastrophe in der Oberlausitz. Schwere Unwet¬
ter, wie sie seit dem 14. Juni 1880 nicht beobachtet worden sind,
sind in den letzten Tagen über der östlichen und südlichen Lau¬
sitz niedergegangen. Die Hagelkörner erreichten die Größe von
Taubeneiern . Während an der Stadt Löbau die Wetter rasch
vorüberzogen, wurden die umliegenden Ortschaften arg in Mit¬
leidenschaft gezogen. Am Westabhange des Kottmar ging ein
Wolkenbruch nieder. In Ober-Cunnersdorf stand binnen kur¬
zer Zeit die Dorfstraße unter Wasser. Die Ufermanern wur¬
den stellenweise fortgespült. Das Wasser drang in die Häuser
ein, die teilweise geräumt werden mußten. Der Blitz schlug
in die Kirche ein und zerstörte die elektrische Leitung. Ganz
toll hat das Wetter in Herwigsdorf gehaust. Der Dorfbach
schwoll infolge des unheimlichen Hagelschlagesbinnen weniger
Minuten zu einem reißenden Gießbach an , riß Brücken hin¬
weg, überschwemmte Wohnräume und Ställe , die schleunigst
geräumt werden mußten. Der Hausbesitzer Ludwig versuchte,
nach einer der Brücken zu gehen, wurde aber von den Fluten
fortgerissen und konnte nur mit großer Mühe noch gerettet
werden. Die Hagelschloffen lagen über einen Viertel Meter
hoch. In Ebersdorf schlug der Blitz zweimal ein. Die Löbau
stieg im Nu, es kamen förmliche Springfluten . Binnen we¬
niger Minuten war das Bettufer voll. Nördlich von Löbau
trat sie vielfach aus Len Ufern und überschwemmte die Wiesen.
Schweren Schaden hat das Unwetter auch in der Umgegend
von Weißenberg angerichtet. In Prachenau brannte infolge
Blitzschlages eine Wirtschaft und in Gröditz die Scheune deS
Vorwerks nieder. Ungeheuer ist der Schaden auf den frisch¬
bestellten Feldern , wo die Ackerkrume samt Saat fortgeschwemmt
ist. Die Felder müssen von neuem bestellt werden, was bei 1)er
ohnehin verspäteten Bestellung in diesem Jahre einen schwe¬
ren Verlust für die Ernte bedeutet.

Noch zwei Opfer von Bellinzona ermittelt . Der Bädecker,
der sich nach der Katastrophe von Bellinzona unter den Trüm¬
mern der zerstörten Wagen aufgefunden hat, gehört Verwand¬
ten des Ehepaares Wertheim, welche Frau Wertheim dieses
Reisebuch liehen, als sie am 15. April mit ihrem Gatten nach
Italien reiste und dann mit dem verunglückten Zug zurück¬
kehrten. Am heutigen Mittwoch wird ein Arzt aus Berlin in
Bellinzona eintresfen, um die gefundenen Papiere des Ehe¬
paares Wertheim zu prüfen. Alsdann wird er nach Zürich
reisen, um zu versuchen, die Leichen, die dorthin verbracht
worden sind, zu identifizieren. Aus Stettin meldet man, daß
der Generallandschastsrat und Rittergutsbesitzer v. Enckevort-
Warfin , der bei dem Unglück schwer verletzt wurde, gestorben
ist. — Die Elektrisierung der Strecke Basel—Chiasso wird
Mitte Mai vollständig beendet sein. Dadurch die die Gott-
hardbahn zu einer der modernsten und am schnellsten gefah¬
renen Bahnen Europas . Die Strecke Basel—Lugano , für die
bisher sechs Stunden gebraucht wurden, wird nach der Elek¬
trisierung in 4^ Stunden durchfahren werden.

Raubmord im Postwagen. Durch ganz Spanien ging die¬
ser Tage ein eigentliches Aufatmen, als bekannt wurde, daß
die Urheber eines der sensationellsten Raubüberfälle entdeckt
seien, die das Land seit Jahren gesehen. In der Frühe des 12.
April machte das Bahnpersonal von Cordova die Entdeckung,
daß der Postwagen des dort von Madrid her eingetroffenen
andalusischen Expreßzugs ansgeraubt und die beiden Postbe¬
amten Lozano Leon und Angel Ors ermordet waren ; der
erste war offenbar ahnungslos bei der Arbeit überfallen und
der zweite erst nach heftiger Gegenwehr getötet worden. Im
Postwagen herrschte ein wirres Durcheinander, und es waren
eingeschriebeneSendungen im Werte von rund 200 000 Pese¬
tas gestohlen worden. Die Nachforschungen der Polizei führ¬
ten schließlich zur Entdeckung der Täter : Ihrer vier an Zahl
begaben sie sich nach Aranjuez , begaben sich dort in den Post¬
wagen, vollbrachten das Verbrechen und verließen in Alcazar
de San Juan in der Manch« wieder den Zug . Daß sie in

«) Dsr Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

„Der Bollrath ? Bewahre, der sitzt auj dem Ejche..
T«rm, aber erschossen ist er nicht."

„Gott sei gedankt !" rief Wilderich aus tiefster Brust.
„Nur die Bauern find heut erschaffen, die armen Teufet —

Bauern, die sie sich eingesangen haben. Das war heut
«argen , gestern ist es zwei Klingenberger Bauern, zwei ganz
»« schuldigen Burschen, nicht besser gegangen —"

„Nun, sorgt für das Kind und das Pferd" , fiel Wilderich
ihm i» die Rede. „Bringt das Kind auf Euer Bett in Eurer
Kammer, laßt es keinen Augenblick aus den Augen, hört Ihr?
Ihr sollt reich belohnt werden, wenn Ihr das Kind wie Euren
Augapfel hütet, reicher, als Ihr denkt! Wollt Ihr ?"

„Na, so komm, du Zappelfisch, sagte der Sachsenhäuser, wäh¬
rend Wilderich sich hastig wendete und mit seinem Franzosen
davonging.

Ls war stiller aus den Straßen Frankfurts als dar erst«
mal, da Wilderich in die Stadt eingeritten ; die Verwundeten,
die Marodeurs, die in Auflösung geratenen Truppen waren
satt und dem Heere in nördlicher Richtung nachgesandt,' man
sah nur Mannschaften von in Ordnung gehaltenen Korps,
«en » auch eine starke Patrouille , welcher Wilderich begegnete,
in der Haltung und in ihrem ganzen Aufzuge verriet, daß sie
ün Felde gewesen und von starken Strapazen heruntergebracht
war. Nl» Wilderich im Hause des Schulheißen angekommen,
fand er den Flur »icht mehr von Menschen erfüllt wie das
«stemal , nur einige Ordonnanzen waren da, die jetzt Raum
L««»g gefunden, einen Tisch aufzustellen und mit jene« repu»
-litauische » Karte« z« spielen, «uf denen der König durch L»
Franc « und der Bube durch die Freiheitsgöttin ersetzt war.

i icroffizier rapportierte: der Adjutant sandte den letztern fort,
zu seiner Wache zurück und winkte Wilderich, ihn zum Kom-

! Mandanten zu begleiten. Wilderich folgte ihm die Treppe
hinauf und trat hinter dem Adjutanten in das Zimmer Duvig-
«ots : er sah diesen an einem Tische sitzen, den Rücken der Tür
zutehrend, den Kopf aus den linken Arm gestützt, während die
rechte Hand auf einem vor ihm liegenden Papiere Figuren
kritzelte.

„Citoyen Generali", meldete der Adjutant, „die Wache am
Allerheiligentor schickt einen Mann , der sich »icht ausweise»
kann und darauf besteht, vor den Kommandanten —"

Duvignot hatte unterdes langsam den Kopf gehoben und
gewendet — im Augenblick, wo er Wilderichs ansichtig wurde,
verzog sich seine Stirn in Falten , er schloß halb die Augen,
wie um schärfer zu sehen und zu erkennen, dann sprang er plötz¬
lich auf mit dem Ausruf : „Was , Sie sind es ? Diesmal in
einer andern Maske! Zum Teufel, was bringt Sie zurück—
in die Höhl« des Löwen, Unglücksmensch?" setzte er mit auf¬
flammendem Zor« hinzu, indem er Wilderich einen Schritt ent¬
gegentrat.

„Ich gab mein Ehrenwort, Laß ich zurücklommen würde —
und hier bin ich l"

„Unglaublich I Sind Sie so dumm, daß Sie mir in di«
Hände rennen, sich von mir in die Hölle schicken zu lassen ?"

„Ich bin klug genug z» wissen, daß Sie mir lein Haar krilm.
«en werden. Generali " antwortete Wilderich ruhig.

„Wir werden sehen !"
„E, war," fuhr Wilderich fork, „freilich nicht mein Wille,

just zu Ihnen zu kommen; man hat mich aber vor Sie geführt
— , »n bitte ich Sie , mich zu der Fra» dieses Hause» zu führen!"

„Ich - Sie ?"
„Ich bitte darum. Ich Habe mein Lesaillier gegebene» Ehren»

» «tt ««f «in« Weis« gehalten, die Ihne , beweise« muß, daß

„Das ist wahr!"
„Nun wohl, ich gebe es Ihnen noch einmal, daß ich die

Frau dieses Hauses sprechen muß, um ihr das Wichtigste mit-
zuteilen, was ihr ein Mensch auf Erden Mitteilen kann."

„Und was ist das ?"
„Ich werde es ihr sagen!"
„Heraus mit der Sprache — ich will wissen, was —"
„Ich habe gesprochen, was ich Ihnen zu jage« hatte : «

ist alles ! — führen Sie mich zu ihr!"
Wilderichs ruhige Entschlossenheit imponierte Duvignot . Er

wars einen zornig forschenden Blick auf ihn, dann wandte er
sich zu gehen. „Kommen Sie !" sagte er dabei.

Er führte Wilderich über den Korridor in das Wohnge-
mach Marcellinens ; sie war nicht darin, aber sie trat, als sie
die Schritte der Männer hörte, aus der halbgeöffneten Tür de«
Nebenzimmers.

„Der Mensch hier hat Ihnen eine Mitteilung zu machen,
Madame, wie er vorgibt", sagte der General.

„Mir ?" fragte Marcelline , forschend zu dem jungen Mann
hinüberblickend.

„So ist es, Madame," antwortete dieser, „Ihnen , der Mut¬
ter des kleinen Leopold —"

Marcelline wurde bleich, ihre ganze Gestalt schrak zusammen,
sie sah starr den fremden Mann an und öffnete di« Lippe«,
ohne daß sie ein Wort hervorLrachte.

„Ich komme, Ihnen Ihren Sohn zurückzubringen."
„O — um Gott — Leopold — das Kind ist —"
„In meinen Händen — seit langer, langer Zeit — ich Hab«

«s treulich gepflegt, ich habe es wie einen junger», mir anver¬
trauten Bruder betrachtet, ich habe es von Herzen liebgewo»
»««, so lieb, daß ich mich schwer von ihm trenne —"

„Aber wie ist e» möglich," rief hier Duvignot aus, „daß di««
Kind in Ihre « Händen sein kan» ? Ihr « Behauptung ist Wahn,
Wß . W ei»« Sich«. »Stz —DitichüW

Li » Adjutant trat «Le» aus dem Nebenzimmer, in roelche»
»L« uhab ^ »^ der » » «t .» Hs, h«»e» KlUb!"



den Postwagen gelangen konnten, das war deshalb möglich,
weil sich unter ihnen ein Postbeamter befand, der dann auch
seine Sachkunde bei der Durchsuchung der Wertpost bewies.
Zum Verräter wurde den Strolchen das Automobil, das sie
wieder nach Madrid zurückbrachten. Der Haupttäter , ein vor¬
maliger Croupier , entleibte sich, als er sah, daß er der Polizei
nicht mehr werde entwischen können. In der Madrider Presse
wird darauf verwiesen, daß diese Verbrecher aus Kreisen stam¬
men, die durchaus nicht die Hefe des Volkes bilden, und daß
der Fluch der mit dem Großstadtleben verbundenen Genuß¬
sucht, die sie einen weit über ihre Mittel gehenden Aufwand
treiben ließen, sie zu Raubmördern hat herabsinken lassen.

Eine weise Maßnahme . Im österreichischen Wahlgesetz
und in der Gemeindewahlordnung der Tschechoslovakei findet
sich ein Verbot des Ausschanks geistiger Getränke am Tag der
öffentlichen Wahlen und den ihm vorhergehenden Tag . Es
soll dadurch der Erregung der Wahlbewegung und der Nei¬
gung zu Gewalttätigkeiten vorgebeugt werden.

Der Dampfer „Kolumbus" ist nach einer beim Norddeut¬
schen Lloyd eingegangenen telegraphischen Meldung am 30.
April , 7 Uhr abends, in Newhork glücklich eingetroffen. Trotz
teilweiser stürmischer Gegenwinde ist die Jungfernfahrt dieses
größten deutschen Handelsdampfers zur vollen Zufriedenheit
verlaufen . Das Schiff logte die Reise in etwa acht Tagen
zurück.

Handel und Verkehr.
Tübingen , 1. Mai . (Viehmarkt.) Zufuhr : 4 Farren , 50

Ochsen, 65 Kühe, 108 Kalbinnen und Rinder , 65 Stück Jung¬
vieh, 73 Kälber, 3 Läufer - und 290 Milchschweine. Verkauft
wurden : 1 Farren für 480 Mark , 20 Ochsen per Stück 500 bis
750 Mark , 26 Kühe 450—650 Mark , 33 Kalbinnen 250- 600,.37
Stück Jungvieh 150—300 Mark , 28 Kälber 100—150 Mark , 2
Läufer 50—70 Mark , 260 Milchschweine 15—30 Mark PerStück.

Wirtschaftliche Wochenrundscha«.
Geldmarkt.  Wenn man den Wahlradau , den Auf¬

wand an Papier und Versammlungskosten in Deutschland
verfolgte, könnte man wohl zu der Meinung gelangen , der
Geldmarkt zeige Ueberfluß und der Kredit sei mit Händen zu
greifen. Von der gemeinschaftlichen Not, die alle Stände in
Gestalt von Geldmangel bedrückt, war nicht viel zu spüren,
umso mehr aber zu hören und zu lesen. Es ist den Kreditinsti¬
tuten da und dort gelungen, auswärtige Gelder hereinzubekom¬men, aber zumeist nicht auf dem normalen Wege des Güter¬
austausches und Gewinns , sondern nur als Darlehen . Beson¬
ders kritisch wurde die Lage Ende letzter Woche durch den Be¬schluß der Reichsbank, vom 1. Mai an bis auf weiteres keine
Wechsel mehr zu diskontieren. Man vermag daraus die Gefahr
einer neuen Inflation zu ermessen, auf die wir an dieser Stelle
wiederholt hingewiesen haben. Aber alle Parteien glaubten.
Len Wählern das allein richtige Rezept für die Behebung die¬
ser Gefahr offerieren zu können. So viel steht fest, daß nur
eine feste Regierung , falls sie aus den Wahlen hervorgeht, in
der Lage ist, eine Gesundung des Geldmarktes Herbeizuführen
und auch sie nur unter der Voraussetzung, daß unsere auswär¬
tige Lage sich bessert, lieber uns schwebt das Damoklesschwertder Reparationen . Die Repko, wie man die Reparationskom-
nnssion jetzt kurz nennt , hat sich dem Sachverständigen-Gut-
achten angeschlossen und besteht nun auf ihrem Schein, d. h.
den Zahlunsverpflichtungen Deutschlands. Daraus ergeben
sich sehr schlechte Aussichten für die fernere Gestaltung des

Geldmarktes. Wer heute aus Privathänden Geld gegen S Pro¬
zent Monatszinsen , also 24 Prozent Jahreszinsen , bekommt,
kann von Glück sagen, denn man hört auch die doppelten Zin¬
sen nennen, ohne daß jemand nach dem Staatsanwalt und nach
den Wuchergerichten ruft.

Börse.  Die Diskontsperre durch die Reichsbank hat das
Börsengeschäft auf einen Tiefstand gebracht, wie er seit Jahren
nicht da war . Alles, was Geld braucht, wirst Effekten auf
den Markt und schlägt sie um jeden Preis los . Die Kurse der
meisten Papiere sind innerhalb weniger Monate auf ein Zehn¬
tel ihres vorherigen Wertes gefallen. Die meisten von denen,
die seinerzeit durch Effektenkäuse sich vor der Geldentwertung
zu schützen suchten und durch Spekulationen rasch zu reichen
Leuten wurden, haben heute so wenig, wie die, die damals den
Anschluß an die Börse verpaßten oder verschmähten. Wer
aber heute größere Barmittel zur Verfügung hat , der kann
jetzt billige Aktien kaufen, um Tausend Rentenmark ganze Pa¬
kete. Das steht fest, daß die Kurszettel der verschiedenen Bör¬
senplätze viel minderwertiges Material , besonders aus der
Reihe der Neugründugen aufweisen. Ebenso sicher ist, daß diesoliden Gesellschaften sich einmal wieder erheben und ihre heute
weit unter Wert gehandelten Aktien wieder steigen werden.
Wenn man die Bankbilanzen ansieht, so kann man sich unge¬
fähr ein Bild von der wahren Lage machen: die ganze deutsche
Wirtschaft steht unter Druck, ist aber noch sehr leistungs- und
entwicklungsfähig, wird sich also auch wieder einmal erholen.
Insbesondere solche Papiere , die wenig Kapitalvermehrungen,
d. h. Verwässerungen, hinter sich haben, sind heute noch gesund.
Diese Gesellschaften können jetzt auch zu Kapitalserhöhungen
übergehen, ohne einen Mißerfolg befürchten zu müssen; ihre
neuen Aktien sind empfehlenswert, während sonst größte Vor¬
sicht geboten ist, worüber jeder solide Bankier Auskunft er¬teilen wird.

Produktenmarkt.  Das Produktengeschäft liegt voll¬
ständig darnieder. Gekauft wird nur aus der Hand in den
Mund , weil der Geldmangel das Geschäft immer schwieriger
gestaltet. Die Preise haben sich so ziemlich gehalten, aber die
Umsätze waren minimal . Das Wetter wird als günstig be¬
urteilt , die Futter - und Ernteaussichten gelten zunächst als
nicht schlecht. An der letzten Stuttgarter Landesprodukten¬
börse blieben die Heu- und Strohpreise mit 10 und 6^ Mark
auf dem Stand , den sie seit Wochen behaupten. In Berlin
kostete Weizen 176 (—1), Roggen 134 (—5), Braugerste 190
(unverändert ), Hafer 136 (Plus 1) und Mehl 26X (—>L) Mk.

Warenmarkt.  Auf der letzten Stuttgarter Häute¬
auktion haben sich die Preise um durchschnittlich 30 Prozent ge¬
senkt. Ein Rückgang der Häutepreise war in den letzten Jah¬
ren wiederholt das Signal zu einem Preisabbau auch in an¬
deren Branchen. Wir glauben aber diesmal nicht daran , weil
wahrscheinlichnur der Geldmangel die Ursache gebildet hat.
Es wird sich bald zeigen, ob die Lederbranche nachfolgt. Tex¬
tilien haben nur ganz wenig von ihren Preisen nachgelassen,
Chemikalien keinen Pfennig . Kohle und Eisen, die Grund¬
faktoren der Preisbildung auf dem Warenmarkt sind unver¬
ändert fest und zeigen sogar wegen der Lohnbewegungen eine
steigende Tendenz. Die Lebensmittelpreise sind unverändert.

Viehmarkt.  Nutzvieh ist in allen Ställen massenhaft
vorhanden, behauptet sich aber im Preis . Schlachtvieh wird
reichlich angetrieben und bröckelt zum Teil etwas ab. Der
Stuttgarter Pferdemarkt zeigte sehr feiste Preise.

Holzmarkt.  Seit einigen Tagen hat sich das Ge¬
schäft in Schnittholz bei rückgängigen Preisen etwas belebt.
Die Verkäufe sind meist auf Len Geldmangel zurückzuführen.

Sprechfaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Zum Artikel „Unsere Krankheit" vom 15. d. Mts.

Ich stimme vollkommen mit Ihnen darin überein, wenn
Sie das deutsche Volk zur Einigkeit ermahnen und die inne»e
Zerrissenheit als „unsere Krankheit" bezeichnen. Nachdem Sieaber Oel auf die Wogen des Haders zu gießen versucht haben,
dürfen Sie nicht, wenn Sie Ihren Beruhigungsversuch nicht
wirkungslos machen wollen, nun Oel ins Feuer gießen, denn
das ist es, wenn Sie nun selbst anfangen Fehler zu suchen und
zu kritisieren und dabei ausgerechnet die Tatsache des Dolch¬
stoßes als Legende bezeichnen und als besonders vergiftend.
Lassen wir nur den „Vorwärts " vom 20. Oktober 1918 spre¬
chen und dann mag sich jeder seine Meinung selbst bilden. Er
schreibt: „Deutschland soll — das ist unser fester Wille als So¬zialisten — seine Kriegsflagge für immer streichen, ohne sie das
letzte Mal siegreich heimgebracht zu haben". Wenn das nicht
genügt, der lese die Zugeständnisse der Sozialdemokraten Va¬
ter, Richard Müller , Hugo Haase u. a. über die Vorbereitun¬
gen zur Revolution seit 1916.

Auch die Kritik, die Sie an der Heeresleitung üben, ist in
keiner Weise geeignet, beruhigend zu wirken. Die Aufgaben,
die Sie der Heeresleitung als unerledigt in die Schuhe schie¬
ben wollen, gehörten in das Gebiet der Politik und waren von
der Reichsregierung zu erledigen. Wenn es dieser nicht ge¬lang , Frieden zu schließen, mußte das Heer eben weiter kämp¬
fen. Und wenn die Regierung versäumt hat , im Ausland und
Inland für die nötige Aufklärung zu sorgen, so war das nicht
die Schuld der Heeresleitung , die der Regierung stets die
durch den Nachrichten-Dienst ermittelten Nachrichten zugänglich
gemacht hat . Die Heeresleitung hatte nur für Aufklärung im
Heer zu sorgen und das hat sie getan, aber die Regierung
hat weder im Ausland noch daheim Liese Aufgabe erfüllt , trotz
häufigen Hinweises aus diesen Mangel seitens der Heereslei¬
tung . Die Behauptung , Laß das deutsche Heer nicht mehr ge¬
nug Schlagkraft hatte, um bis zu einem Sieg oder wenigstens
bis zu einem würdigen Vergleich durchzuhalten, ist durch Aus¬
sagen feindlicher Führer genügend widerlegt. Nur die Revo¬
lution hat es verhindert und uns erbarmungslos einem grau¬
samen Feind ausgeliefert . Das war der Dolchstoß, den da-
alte Heer nicht vergessen kann, solange das deutsche Volk unter
seinen Folgen zu leiden hat.

Briefkasten der Schriftleitung.
Ich bin Großdeutscher und verwerfe die separatistischen Be¬

strebungen der Kleinstaaten, weshalb ich nicht zum Landtag
wählen möchte. Wie mache ich dies am besten, da Reichs- und
Landtagswahl eine Handlung ist? Soll ich das L.-W.-Kuvert
ohne Zettel abgeben oder den L.-Zettel ganz durchstreichen, daß
er ungültig ist? P . Ä.

In beiden Fällen erreichen Sie Ihr Ziel.

Frisör . vrsusek , pkmrdeim.
Inb. : brieär . kolb,

llelekoa >85. ölettger -Zttssse 7. kisctnt ciem dwrlttplLtr.
WM" H«»s1«a«r - i>»«( >Vä8«Il«-6s8oI»Lkt. "MW

Lperislität:
4mkertixuvL kompletter ttraut- unä LinäerrrusstattunZon.

lierrevväscde naek kcks.88.

Mitbürger!
Laßt Euch nicht irre machen durch die Behauptung, die

Rechtsparteien wollten de» Krieg. Das ist Schwindel!
Die Sache liegt anders.

Die Demokratie und Sozialdemokratie Unterzeichneten
den Versailler Friedeusvertrag, sie glaubten selbst an die
Kriegsschuld der deutschen Regierung.

Deshalb haben diese Parteien auch bis jetzt noch nichts
getan zur Bekämpfung der großen Kriegsschnldlüge.

Damit geben sie unfern Feinden den Schein eines Rechts,
uns immer neue Sklavenketten aufzuhalsen.

Demgegenüber wollen wir:
Wahrung der eigeue» Würde

und Aushören des Kriechens vor unfern Feinden, damit wir
die verlorene Achtung in der Welt wiedergewinneu.

Wir haben in den letzten5 Jahren zur Genüge die Wahr¬
heit des Wortes erfahren: Wer keine Macht hat, der hat auch
kein Recht.

Wir wollen vor allen Dingen auch, daß das Wohl des
Einzelnen zurücksteht hinter dem Gesamtwohl unseres Vaterlandes.

Willst du das auch, so wähle:

MerlMdW-MWkr ReWlM
Deutschnationale Volkspartei(Württ. Bürgerpartei)

und Bereinigte Vaterländische Verbände.
"üeiiv ketten, kettkeckern-klaum, kett-ksreliMte, Kett-Äellem

ülgttstrkN -viellk , beste (ZusIiMen, billigste Preise.Lug. Velb , kkorrkeim, NonneumMgasse3, leleken 278V.
Husten . Lettkeciern-Üeinigunß. Derselben kann beigevobnt
vemen . ^ uksrbeiten von Lspok . 11m- unck blsckküllen von

Letten. Vscksen usv . ^ nerksnnt reelle Leciienunx.

Reuenbürg.

I». MMM-MIch,
ganz frisch, eiugetroffen.

Lager der Badische« Bauernvereins.

Neuenbürg.Is. Bodenlack,
Parketwichse,

Bodmol,
Stahlspähne,

Parketeisenschnipper
empfiehl

Carl Mahler,
Telefon 61.

Kriegsbeschädigte und

Wer
Wer
Wer

Die bürgerliche» Parteien!
Wählt sie nicht!

Wühlt sozialdemokratisch!

Kriegerwitwen!
trügt die Schuld an der Kriegskatastrophe?

stempelt die Kriegsopferfürsorge  zur Armen-
Unterstiitzung?

stattet den Kriegsopfern den Dank des Vaterlandes
mit Bettelpfennigen ab?

ahl-Unterhaltung*

Christian:  Michel, morge gilts, do hoißt's wähla, aber da Recht«.
Michel:  Ja , wer ist d'r Recht? Aus dem Wahlzettel mit dem Haufa Partei«, da

kommt ja koi Deufel draus.
Christian:  Michel, i' will dir no zwoi Sacha sag«:

1. Ich hao früher für mei Alterg'spart und hebe ganz nettS Lermöga
zusammabrocht, jetzt hao ich nix mach, rein gar nix.

2. Früher, wo wer no a Militär gehett Hot, des deane jonge Leut ihre
Mucka austrieba Hot und sie zu rechte, brauchbare Männer erzoga Hot,
do ischt der Deutsche in der Welt no g'achtet gwea, jetzt aber frogt
koi Hond meh ebbes noch arna Deutsch«, trotzdem sich onsere Regie¬
rung älle Müh geba Hot, recht fest zu erfüll« und alle Wünsch von
onsere Feind zu befriediga.

Dia „Erfolge" hent mir onter onserer seitheriga demokratisch« Regierxng
erronga ond weil i koi Freund bin von solch durchschlagende Erfolg, so wähli diesmol andersrum, nämlich

den Vaterländisch Völkisch« Rechtsblock.
Michel:  Des leucht mir ei', i' mach's au so.



Außergewöhnlich vortetlhast!
llngebl. Baumwolltuch etwas lrichlere Ware per M . «8 Psg.
Ungebleichtes BaMwEuch fast uuverwWichp. Mir. 88 Psg.
Hemdenflanell prima fast unzerreißbar per Mir. 88 Psg.
Weißes Hemdenluch erstklassig per Mir. ss Pfg.

Versand sofort per Nachnahme von N) an ; von 20 an por
tofrei. Wenn nicht entsprechend, bezahle ich den Betrag zurück.
Josef Witt , Fabrikation und Versand Weide» (Oberpfalz).

Wie sollst Du « Lhleu:
Wählst Du Kommunistisch? Damit Deutschland den Weg des Bürgerkriegs geht! Nach russischer

Art!
Wählst Du sozialdemokratisch ? Um den unversöhnlichen Klassengegensatzzu vertreten und die

Wirtschaft nie zur Ruhe kommen zu lassenI
Wählst Du Zentrum ? Um die geistige Kraft zu binden und die Schule der Kirche auszuliefern!
Wählst Du Deutsche Bolkspartei ? Um Sklave der Schwerindustrie zu werden? und in allen

Fragen ständig auf der Schaukel zu sitzen?
Wählst Tu Deutsch-National ? Um die alten preußischen Junker wieder in Sattel zu setzen?!

Um Opposition der Oppositionwillen zu treiben und dem Staat die Not der Jahre durch
Verschärfung aller Gegensätze weiter zu verschärfen.

Wählst Du Deutsch»Völkisch ? Um den Radau verantwortungsloserKöpfe zu vermehren, um
den Franzosen jeglichen Vorwand für feindselige Handlungen zu bieten und Volksgenossen
gegen Volksgenossen zu verhetzen!?

Nein,  alle diese Parteien könne« Deutschland nicht retten! Helfen kan» nur die
eine Partei , die ausgleicht und zusammenfatzt, die den Staat vor dem Zusammen¬
bruch gerettet, die Neichseinheit gewahrt, in aufbauender Arbeit Wirtschaft und

Volkstum vor dem Zusammenbruchgeschützt hat.

3lh wähle die MW demkratW Pattei.
Ihre Wahlvorschläge lauten:

M Reichsiagsmahla«s: Wieland, Heuß, Henne, Ehni.
M Lavdlagswaljl ans: Nscher-Stuttgatt, Sr . Maulhe-Schwenuingen. Mler -Neueabörg.

Mövch-Herrevelb, Renlschler-Srnnbach, SchSnthaler-Feldrenvach.

Ne« eiugetroffe«!! "WW VN" Ne« eiugetroffe«!!

irr Wen SehuhwarLn
i ». HualttätenI

Herrenstiefel in braun.
Knabenstiefel in braun
Damen-Halbschuhe in braun, extra gute Qualität,
Sandalen in braun und schwarz in allen Größen.
Segeltuchschuhe, genähte Sohlen,
Herrenftiefel, schwarz, rahmengenäht und durchgenäht,
Damenstiefel, schwarz, rahmengenäht und durchgenäht,
Damen-Habschnhe, gedoppelt und durchgenäht,

16.—
14.75

^ 13.50
von 3.20 bis 7.—

nur 4.50
10.50, 15.50 und 14.50

17.50  und 12.50
13 .50  und 11.—

sowie Frauen -HalbschuheNindleder-Stiefel für Männer, Knaben, Frauen und Kinder.
in allen Größen.

il » . Neparaturen rasch, gut und billig . — Herren-Sohle « und Fleck 5 Mk.,
Damen-Sohlen und Fleck 3.8V bis 4 Mk.

Karl Lauer, Ledvsuu,"' ' ' M KMd-HMiU.
Prima

Gripn MmWi«
«it Haud- und Kutzbrtrieb verkauft preiswert

Milhelnr Kinder. Hirsau b. Calw.

Meh -Berkauf.
t« «SG« MwG, «M»0M. '/-lOW «S,

habe ich in
i« 8«W»r z»r,kis«WH»" i» MttSbaS

eiuen Transport
erstklassig., junger
Kkiderkühr, sowie
hochträchtigeKnhr

Verkauf , wsz« Liebhaber freundlichst einladet
Max ZürnSorirr, Zlkkiiie».

Große schöne
Trikot Rette

natur, gelb, weiß, farbig, zu Unterkleidern,
Blusen, Kindersachen rc., versendet

E. HlMslh, wech.Trikotwederei, BefighM.
VrotzeS Lager in

MotorrSSern(erste Marke«), ZahrrSSrrn,
Nähmaschinen, XinSer-, Sport- unS

Lsiterwagrn.
Ersatzteile. ReparaLur-WerkstStte.

Günstige Teilzahlung.
« » x « » « LZ'lLvM ^ La , Islsfon 18.

Höfen  a . E.
Gin 5 Monate altes

Zilcht-Ml>
verkauft

«ottl - b « ott.

IVs W M
UM »! M M « !I U

äurcb

' «» IlUks
^savadürK.

»

Ne« eiugetroffe«:
1022" und 1023"

tMttll.MWmr
LmliW-Wch.«.Rotweine

mit CrerzevWBe.
Für Wirte und Wiederverkäufer besonders

billige Preise.

Philipp Koch
Weinhaudlung z. Ŝchiff- , Pforzheim.

Telephon 2421.

Vor ^ .LsoksLkiLLx
eines kianos bitten vir um uoverbinä
liebe Lesiobtigung unserer jeäer êit

grossen .̂usvabl ^
erstlclsssigsrl'isnos

in unseren VsrtzLuksrüumsn im ersten
8toek. Vsir tükrev bei betzunnt billigsten
kreisen nur bestbeväbrte kabritzmnrlcen, kür äie vir
jeäe Luruntie übernebwen uvä beste Uekerenriell nueb-

veisen können.

dlusikksus Kriössmaŝr, Rorrksim,
^Vsstliobs 9 beim Llnrkt,

kUano - unci l-lak-monium - b-asSr.

H1sotror» opLoL,
Uieüerluge riu OriAillal - kabrikpreisen.

kauten 8le am vorteiltisktesten i»

MbMslls kölllrsl, kforrdeim,
VMIelversvsLv»r. Zs -llaüach.

Ltets ZroLe ^usvskl  in komplett«»

Zekiai-̂ immsrn, iisri-sn-Ämmsrn,
8pöi80 -ÄMMSI 'N, KllokSL.

Lin 26 lns kVlöds ! ausssrsstvöknlick billig.
8vl »r

Z« kaufen gesucht frei einer Bahnstation ISO bis
Svv Rm. tauue« «ud forchru

Aeit- «ü RiShlz,
sowie ISO - 2VV Rm . sichten «ud tauue«Papierholz»
1 bis 2 Meter lang.

Gest. Offerten an die „Enztäler"-Geschäfisstelle.

Me MM

für HanS nnd
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
8«beh§r, Saiten usw. emp-
siehlt in reichster  Auswahl
Mustk-Harr« Esrth,

Großhandel und Einzelverkaui
Psvrz - ei« , Lespaldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßdrücke.)

»La Bruch
leidende bedürfen keiner Opera¬
tion oder eines lästigen Feder-
bandls, wenn Sie mein Bruch¬
band D. R. P . tragen. Das
BestewaSexistiert. Leib̂ Na¬
bel-, Vorfallbinden usw. Für
alle Bruchleidende persönlich zu
sprechen in Neuenbürg, Frei¬
tag 9.Mai, von8—1 Uhr im
Hotel Baren.
Bandag. Spezial.Eugen Frei,
Stuttgart,Kronenstr.46a,Bhf.



För MtWIer!
Hanfsamen, RSbsame«, Ka
»ariensamen (Glanz), Hirse,
Haferkerne,gemischtesVogel¬

futter.
Spezialfutter

für Finken aller Art, Amseln,
Drosseln und andere Weich¬

fresser.
Papageienfutter.

Vogelsand. Sepia-Schalen.MM-Drogerie
Pforzheim,

Abt. Tier-, Nähr- und Heil¬
mittel,

Marktplatz 12. Fernruf 379.

gM " Empfehle mein Lager in "WW

Korbmöbel, Korbwaren, Kinderwagen,
Kinderstühle. Reisekörbe. Liegeftühle,

Leiterwagen, Holzware», Stehleitem,
Schirme. Stöcke, Bruhörepfeisen,

Tisch-u.Ständerlampe«.
Sotllob pleillsr , oevkse. Nsrrsnslb.

» »»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»
»» cm W«»» Wenn Sre emen «»
»» M- neuen ttul brsueken -W8
u> oder eine« zum Umarbeiteu haben, wenden Sie
8» sich an uns. Sie werden von unS selbst sorgfältig
AZ und reell bedient. — Kein Laden, daher billige

Preise.
88  Seiger L Erst , pforrkeim,

Putzgeschäst,
Westliche 6611 (gegenüber Hotel Post).

o«»«»«»»««»s»e«s
88 Westliche 6611(gegenüber Hotel Post). u»

Wähler und Wählerinnen!
Me Völkischen

aller Schattierungen wollen

neuen Krieg!
Ein neuer Krieg bedeutet unter den gegebenen

weltpolitischen Machtverhältnissen
Verwüstung blühenden deutschen Landes,
nutzloses Hinschlachten weiterer Millionen deutscher

Männer,
Vernichtung der staatlichen und wirtschaftlichen Existenz

des deutschen Volkes.
Eine starke Sozialdemokratie ist die beste Bürgschaft für

die Erhaltung des Friedens.
Wählt daher

sozialdemokratisch!

81  MarkisLnSrelle s
in versch. Farben, auch imprägniert,

Matrchndrell, BettbMent
empfiehlt vorteilhaft

üsksr Liirgksrä
kkorrsteimrenennersti. I—st riMLUVIIll relekon 1SZ.

Spezialgeschäft für Gardinen,
Möbelstoffe, Teppiche, Vorlagen , Artikel U

für Znnen-Dekoration . R

IsKNSKSMSSIiMfÜWMSSMl

In Prival-HausyiM̂ teuen-
bürg zuverlässiges, ehrliches
und solides

Mädchen
oder einfaches Mulch
bei hohem Lohn, guter Ver¬
pflegung und Behandlung ge-
gesucht. Mithilfe vorhanden.
Kochen kann erlernt werden.

Angebote mit Zeugnisabschi
und Lohnangabe unter 8. ^
an die Enztäler-Geschäftsstelle

Kleiclerssmts - putrsrtiksl
llnäener llleläer -stsml. sckw., dwun . xrau,

marine , lila, 70 cm breit, beste ^ ^
tzuaiitst . . Er . LL . "

llllÜMkr 8sm1. sckwerste tzusiitSt 17
NO cm breit, . Mr.

llockener « a8cd-8smt , einfarbig und a Ntt
gestreikt, 70 cm breit , . . bätr. 4 . 0V

»Mlssse -kutter . letrte Keuketten . Ntr . V. 7.- -m
SioliLte in vielen versins , iVltk. von 7.SÜ SN

kutrsrtllivl , vie binonkormen, kiumen , lleiker,
bsntssie -, Strokborden usw.

DMlvIlbÜle, stets gut sortiertes Kager in allen
Preislagen u.^ uskübrungen kür alle Zwecke,

bwsibeilllllgell sowie Ueparsluren von vsmen-
büten in bekannt guter ^ uskiibrung bei
öuüerster Lerecbnung.

bäocilstinnen und Sckneiderinnen erkalten
en gios -? reise.

Dann , pforrkeim , LerreimeMr . 12, lei . 2764 . §

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr.) für
Fuhren jeder Art.

Gekr . Maneval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64

Krikchknie kchmckkll
kauft jedes Quantum, nur große
Ware, zu den besten Kassa-
Preisen. Versandkörbe stelle
ich franes bei. Aufkäufer und
Sammler verlangt meine Preis¬
liste.
Mus Mohr jr.. Mms.D..

Telefon 180.

Hermann Lutz, Wildbad.
Allein- Verkauf.

Gute Paßform! ^ Unübertroffen
Hohe EleganzI in Gütei

Reichhaltige Auswahl in allen Sorten
Schuh-Waren

Gport -, Jagd » und Touristenstiefel , Fabrikat Rieker,
garantiert kräftige Arbeiter Schuhware «, Turufchuhe,
Gummi -Galosche«, Gaudalen , feine Ailz» »ud

Leder -Reifr . Gchutze.
Reparaturen rasch, put und billigst.

Er mtz sich Mer röche»»»««;alle»,
iveaa wir»ar»arteipolttischer Leidea-

fchast Merea llalaaterkett Wer
Wolle»; oorwersea.

Diese Worte stehen am Schluffe der großen Kund¬
gebung des Herrn Johannes Fischer im gestrigen„Enztäler".
Vorn steht der Angriff auf die Bürgerpartei:

diese sei in den Wahlkampf gegangen am Gäugel¬
baud einer Bewegung, die mit dem Völkisch-sozialen
Block in naher Verwandtschaft stehe.

Und nun wird angeblich von einem ernsten und innerlich
christlichen Standpunkt aus in raffinierter Weise die Bürger¬
partei gewissermaßen mithaftbar gemacht für gotteslästerliche
Zeugnisse aus dem Jahr 1920 in einer Zeitschrift, von
deren Existenz mir nichts bekannt ist.

Ich stelle fest, daß die Bürgerpartei nicht mit
dem Völkisch-sozialen Block verbunden ist. Dieser
Block bringt ja auch im gestrigen»EnMer" einen
besonderen Wahlaufruf.

WaS sodann die christliche Einstellung der Bürgerpartei
anlangt, so ist solche so bekannt und über jeden Zweifel
erhaben, daß auch die Kundgebung des Herrn Johannes
Fischer nicht den Glauben erwecken kann, daß die Bürger¬
partei irgend etwas tue, das sich mit den Gt«ndjätzen des
Christentums nicht vereinbaren lasse.

Utth nun frage ich:
Wie verträgt sich die Kampfesweife de- Herr»

Johannes Fischer mit seinem oben als Ueberjchrift
angegebenen Standpunkt?
Wiiüt. MgttWtei, LrtMkeik NeneMrg

Der Borstaud : Reuß.

Suchenden Helfer zn sein
bei der Gestaltung von Räumen durch
fachmännische Beratung bei der Wahl von

Tapeten, Linoleum, Teppichenu. a.,
das ist meine Aufgabe.

- Ich bitte um unverbindlichen Besuch. -

Tapeten-Haus Karl Schönsges,
Pforzheim,

Reuchlinschulplatz9. Fernruf Nr. 3409.

Der Lrkolg von kravW 8edMiieMe!88>
WWigM« Del gegen MUMM

Kat minderwertige dlackakmungen entstellen lassen.
Wir Kaden uns dsker entscklossen
Mn Lnttüll-elltell null KêMiglen,

<lle durck Qebrauck dieser minderwertigen »Sittel (len QIsubenan
dkedlöglickkeit d. kesettigung v.Sommersprossen verloren Kaken,!

eine lMng M-menM We ina WNe
ru liefern, damit Sie sick risikolos clavon Überreugen können , dass
es clock «in absolut wirksame» uncl unsckSclllckes dlittel gegen
Sommersprossen gibt.

Wir kitten von ciiesem Angebot allgemein Qebrauck ru macken.
Kosten sind in keiner Welse clamit verknüpft , üusckrikt. direkt an

I- rsu ^ iisabelk ^ ruekl
p»krik kosmellsvker krLp »ra 1«,

K. i»7, Ksutenstrssse 18, postksck 23t.

LäoU Luckerer,
rk»- nnä Verkunk «. KesvkLkt,

kkaudleik -kesokLkt,
k̂ for ^tisirn,

pernruk Kr. 806, Westlicke l»7

LLllrelub Nvdsl,
8»NLv LivrivdtllNAso,

Oolck - null Silbei ' wsreu,
klntin , Lleiävi ' usv.

werden ru den kövlisten kreis »»
»nxekkntt!
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